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terten auf die Fri i in Meinung Ausdruck hie nene gen
ſei einen Frieden zu erlangen welcher den Alliieretn die

J Twyn gerechterweiſe gebührende Wieder gutmachung
atkung und Bürgſchaft ſichern würde

t e Antwort erklärt daß die Alliierten ihr Aeußerſtes täten
u um den den Reutralen durch den Krieg verurſachten Schad
ne W rrinern Die Alliierten erheben in freundſchaſtlicher

g r entſchiedenſter Weiſe Einſpruch gegen eine Gleichſtel
ung der beiden Gruppen der Kriegführenden

T m r r zählt ausführlich die grauſame ur ethoden Deutſchlands auf die jedem Grundſatz
n er Menſchlichkeit und jeder den kleinen Staaten gebühren
n den Achtung Hohn ſprächen Niedermetzelungen von Arm

niern Zeppelinangriffe UnterſeebootKriegführung gegen
en Handelsſchiffe ſchlechte Vehandlung der Gefangenen Depor
ge tationen uſw Die Antwort fu i ie ſühlurgrt von Verbrechen werde Ticerlig re Wer
t der ten erklären v ger ergorenen Vroteſ

eber die Friedensbedinr t ungenche Z dieſe müßten einſchließen Wi de r5 e r ſt et u r
Belgiens Serbiens und Montenegros mitder Kompenſationen Räumung Frankreichs

W runde und Rumäniens mit augemeſſener Wie
ergutmachung den Wiederaufban Europas

auf der Grundlage der Nationalitäten und des Rech
tes aller Völker der kleinen und der greoßen auf volle Sicher
n und freiwirtſchaftliche Entwicklung Zurückgabe der en

ler Uiierten ehemals entriſſenen Gebiete Befreiung der der
arb nete re Türken unterworfenen Völker

unr e g des osmaniſchen Reiches
e Die Note ſtellt jegliche Abſicht in Abrede die poli

er u e

e B Rotterdam 12 Januar Der diplomatiſche
Mitarbeiter des Daily Telegraph ſchreibt Die Note an

oe Wilſon iſt ein energiſch abgefaßtes Manifeſt zugunſten des
Grundſatzes des Nationalitäten der vollſtändig durchgeführt
werden müßte ehe der Plan zur Errichtung einer Liga zur
Erzwingung des Friedens verwirklicht werden kann Der
Londoner Korreſpondent des Mancheſter Guardian gibt
eine Zuſammenfaſſung des Jnhalts der Antwärtnote
fügt aber folgende Einzelheiten hinzu Die Antwort dürfte
damit anfangen die hohen Ziele der amerikaniſchen Note än
zuerkennen äußert dann aber Ueberraſchung der Korreſpon
dent glaubt daß dieſes Wort tatſächlich in der Note gebraucht
wird daß Präſident Wilſon anzunehmen ſcheine daß beide
kriegführenden Parteien die gleichen Ziele hätten Die Note
erinnert an die deutſchen Erklärungen und Taten zu Anfang
und im Laufe des Krieges und an die Behandlung derjeni
gen kleinen Nationalitäten welche den Deutſchen im Wege
waren Neben jener Kritik der deutſchen Taten werden dann
gewiſſe Formeln erwähnt Belgien ſoll ſeine Unabhängig
keit nebſt einer Entſchädigung erhalten Frankreichs Grenzen
müſſen im Geiſte der Wiederherſtellung berichtigt werden
FJtalien müſſe die eigenen Provinzen erlöſen die Grenzen am
Balkan müſſen nach dem Grundſatz der Rationalitäten und
der Geſchichte revidiert werden Rußland müſſe einen Zu
gang zum warmen Meer erhalten Die Alliferten äußern
ihre vollſtändige Zuſtimmung zu dem Gedanken einer Liga
zur Erzwingung des Friedens bemerken aber die Frage ſei
wie eine derartige Liga zuſtandekommen ſollte und welches die
Maſchinerie ſein könnte wodurch der Frieden tatſächlich er

zwungen werden würde

Der Wortlaut der deutſchen
Note an die Neutralen

Wir habeg in einem Teil der Morgen
auflage im kurzen den Jnhalt der Note ge
bracht und geben im folgenden ihren ge
nnauem Wartlant wieder

Berlin 11 Januar Amtlich Den hieſigen Vertretern
der neutralen Regierungen iſt folgende Note der deutſchen

egierung zugeſtellt worden
Die Kaiſerliche Regierung hat durch die Vermittelung

der Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika der
Königlich Spaniſchen Regierung und der s der
Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft die Antwort ihrer Gegner
auf die Note vom 12 Dezember erhalten in der Deutſchland
im Einklange mit ſeinen Verbündeten den alsbaldigen Ein
tritt in Friedensverhandlungen vorſchlug

Die Gegner lehnen dieſen Wer mit der Begründung
ab daß es ein Vorſchlag ohne Aufrichtigkeit und ohne Be
deutung ſei Die Form in die ſie ihre Mitteilung kleiden
chließt eine Antwort an ſie aus Die Kaiſerliche Regierung
egt aber Wert darauf den nen der neutralen

Mächte ihre Auffaſſung über die Sachlage zu kennzeichnendie Mittel te haben keinen Anlaß erneut auf Aus
inanderſetzungen über den Urſprung des Weltkrieges ein

11 Januar R i i chiJ Reuter Die Ant Sgr Die Geſchichte wird urteilen wen die ungeheure

AbendAusgabe

Halle Freitag den 12 Januar

uld an dem Kriege trifft Jhr Wahrſpruch wirl über die t nete See die
3 itik Frankreichs das Streben Rußlands nach Konſtan

rn hinweggehen wie über die Aufwiegelung Serbiensdar in Sarajevo und die Geſamtmobilmechung Ruß
an Sedan gegen Deutſchland bedeutete

hland und ſeine Verbündeten die zur Verteidiihrer Freiheit und ihres Daſeins zu den Waffen r
mußten betrachten dieſes ihr Kriegsziel als erreicht Da
gegen haben die feindlichen Mächte ſich immer weiter von

Verwirklichung ihrer Pläne entfernt die nach den Er
ren ihrer verantwortlichen Staatsmänner u a auf
ie Eroberung Elſaß Lothringens und mehrerer preußiſcher

Provinzen die Erniedrigung und Verminderung der Oeſter
reichiſch Ungariſchen Monarchie die Aufteilung der Türkei
und die Verſtümmelung Bulgariens gerichtet ſind Angeſichts

e ars e wirkt das Verlangen nach Sühne Wieder
h und Bürgſchaft im Munde der Gegner über

Die Gegner bezeichnen den Friedensvorſchlag der viverbündeten Mächte als Kriegsmanöver n Anr
ſeine Bundesgenoſſen müſſen auf das nachdrücklichſte Ver
wahrung dagegen einlegen daß ihre Beweggründe die ſie

offen dargelegt haben auf dieſe Weiſe geſanſche werden
Ihre Ueberzeugung war daß ein gerechter und für alle
Kriegführenden annehmbarer Friede möglich fei daß er
durch unmittelbaren mündlichen Gedankenaustauſch herbei
geführt werden könne und daß deshalb weiteres Blutver
gießen nicht zu verantworten ſei Die ohne Vorbehalt aus
n n Eintritt in die Verhandlungen

jläge bekannt zu geben win r ihrer Aufrichtigkeit e See in der

s lag das üd 9 e ilange nicht die Wiederherſtellung der verletzten Rechte und
Freiheiten die Anerkennung des Grundſatzes der Nationali
käten und der freien Exiſtenz der kleinen Staaten gewähr
leiſtet ſei Die Aufrichtigkeit die der Gegner dem Vorſchlage
der vier verbündeten Mächte abſpricht wird die Welt dieſen
Forderungen nicht zubilligen können wenn ſie ſich das Ge

Rie Vierverhandsnote an Wilſon

Die Gegner inAngebot anf eigen Kebatt a nene J t un le wör

Belgien und die dort im Intereſſe der militä äriheit getroffenen Maßnahmen hat die gari We
wiederholt als unwahr zurückgewieſen Sie legt erneut
energiſche Verwahrung gegen dieſe Verleumdungen ein

Deutſchland und ſeine Bundesgenoſſen haben einen ehr
lichen Verſuch gemacht den Krieg zu beendigen und eine
Verſtändigung der Kämpfenden anzubahnen Die Kaiſer
liche Regierung ſtellt feſt daß es lediglich von dem Entſchluſſe
ihrer Gegner abhing ob der Weg zum Frieden betreten
werden ſollte oder nicht Die feindlichen Regierungen haben
es abgelehnt dieſen e zu gehen auf ſie fällt die volle
Verantwortung für den Fortgang des Blutvergießens Die
vier verbündeten Mächte aber werden den Kampf in ruhiger

Zuverſicht und im Vertrauen auf ihr gutes Recht weiter
führen bis ein Friede erſtritten iſt der ihren eigenen Völkern
Ehre Daſein und Entwickelungsfreiheit verbürgt allen
Staaten des europäiſchen Kontinents aber die Wohltat
ſchenkt in gegenſeitiger Achtung und Gleichberechtigung ge

ſam an der Löſung der großen Kulturprobleme zu ar

Deutſchlands Antwort auf die
Entente Note

Der Vierbund hat der Entente gegenüber ſeine Würde
gewahrt und die direkte Ausſprache ſofort abgebgochen als
ihm auf ſein hochherziges Friedensangebot die ſchnöde Ant

hereh Ein Wrhe n nicht u Deutſchlands Wert
egründet ſein Wir verlangen Sühne Wiederhund Entſchädigung ans Die erverktelluns

Die Nichtbeantwortung der Note des Zehnwähh Bun

i c z pm

m tetPreſſe Englands und Frankreichs und all die Blätter die
von England gekauft waren die deutſche Antwort an Herrn
Wilſon als Unfreundlichkeit gegen die Neutralen als Hin
terhältigkeit zu deuten Sie ſtellten immer wieder Belgien
in den Vordecrgrund weil die Suggeſtivkraft der Märchen
über Belgiens Behandlung noch nicht erloſchen ſchien und

ſchick des iriſchen Volkes die Vernichtung der ehe und
Unabhängigkeit der Buren Republiken die Unterwerfung
Nordafrikas durch England Frankreich und Jtalien die
Unterdrückung der ruſſiſchen h und ſchließlich die
ohne Vorgang in der Geſchichte daſtehende Vergewaltigung
Griechenlands vor Augen hält

Auch über die angeblichen Völkerrechtsverletzungen der
vier Verbündeten ſind diejenigen Mächte nicht befugt Be
ſchwerde zu führen die von Beginn des Krieges an das
Recht mit Füßen getreten und die Verträge auf denen es
beruht zerriſſen haben England ſagte ſich ſchon in den
erſten Wochen des Krieges von der

Völkerrecht anerkannt hatten und verletzte im weiteren Ver
laufe des Krieges auch die Pariſer Deklaration aufs ſchwerſte
ſo daß durch ſeine willkürlichen Maßregeln für die Krieg
führung zur See der Zuſtand der Rechtloſigkeit eintrat Der
Aushungerungskrieg gegen Deutſchland und der in Englands
Intereſſe ausgeübte Druck auf die Neutralen ſteht mit den
Regeln des Völkerrechts nicht minder in ſchteiendem Wider
ſprüche wie mit den Geboten der Menſchlichkeit Ebenſo
völkerrechtswidrig und mit den Grundſätzen der Ziviliſation
unvereinbar iſt die Verwendung farbiger Truppen in Europa
und das Hineintragen des Krieges nach Afrika das unter
Bruch beſtehender Verträge erfolgt iſt und das Anſehen der
weißen Raſſe in dieſem Weltteile untergräbt Die unmenſch
liche Behandlung der Gefangenen beſonders in Afrika und
in Rußzland die Verſchleppung der Zivilbevölkerung aus
Oſtpreußen Elſaß Lothringen Galizien und der Bukowina
S weitere Veweiſe wie die Gegner Recht und Kultur
achten

Am Schluſſe ihrer Note vom 30 Dezember verweiſen die
Gegner auf die beſondere Lage Belgiens Die Kaiſerliche
Regierung vermag nicht anzuerkennen daß die Belgiſche
Regietung immer die Pflichten beobachtet hat die ihr ihro
Neutralität auferlegte Schon vor dem Kriege hat hunter der Einwirkung Englands ſich ans an England
und Frankreich angelehnt und damit den Geiſt der Verträgela verletzt die ine Unabhängigkeit und ſeine Neutrali
tät ſicherſtellen ſollten Zwermal hat die Kaiſerliche Regne
rung der Belgiſchen Regierung erklärt daß ſie nicht als
Feind nach Belgien komme und ſie gebeten dem Lande dieSchrecken des Krieges zu erſparen Sie hat ſich für dieſen
Fall erboten Beſitzſtand und Unabhängigkeit des Königreichs
tn vollem Umſange zu garantieren und allen Schaden zu er

en der durch den ucſörg der deutſchen Truppen ver
urſacht werden könne Es iſt bekannt daß die Königlich
Großbritanniſche Regierung im Jahre 1887 entſchloſſen war
ſich der e re eines Wegerechts durch Belgien
unter die Vorausſetzungen nicht zu widerſetzen Die bel
ſt che Regierung hat das wiederholte Anerbieten der Kaiſer
ichen Regierung e Auf ſie und diejenigen Mächte

le zu dieſer Haltung verführt haben fällt die Verant
wo ung für das Schichſal das Belgien offen hat Die
Anſchuldigungen wegen der deutſchen Kriegführung in

ondoner Deklaration
los deren Jnhalt ſeine eigenen Delegierten als geltendes

rühmten ſchon die Antwort der Entente an Wilſon als Do
kument des Rechtes und ein Entgegenkommen gegenüber den
Wünſchen des neuerwählten Lenkers des größten neutralen
Staates Das alles war darauf berechnet den Eindruck der
deutſchen Friedensnote zu verwiſchen die Schuld am Schei
tern der Friedensdiskuſſion Deutſchland aufzubürden Die
öffentliche Meinung irrezuführen und zu fälſchen war die
Abſicht Die iſt durch Deutſchlands Antwort jetzt durch
kreuzt

Sehr wirkſam iſt darauf verwieſen daß die Form der
Note eine Antwort an die Alliierten unmöglich machte und
die Mittelmächte die ja genug Belege für die Angriffs
abſichten der Gegner veröffentlichten keinen Anlaß 7
ben noch einmal die Schuld am Kriege zu erörtern e
ſcheinheiligen Wendungen der EntenteNote werden durch
die Aufzählung der gegneriſchen Kriegsziele ins rechte Licht
geſetzt And ſtark in ſeiner Schlagkraft iſt die Erinnerung
an das Geſchick des iriſchen Volkes die Vernichtung der
Freiheit und Unabhängigkeit der Burenrepubliken an Tri
polis und Algier an die Unterdrückung der Fremdvölker
Rußlands und last not least an Griechenlands beklagens
wertes Schickſal Dieſe Krinnerungen und n n
Völkerrechtsverletzungen Grauſamkeiten und Unmenſchlich
keiten ſind die richtige Antwort auf die re der En
tente die Belgien als Schild vorhält um ihre eigene Raud
luſt zu verdecken Daß Belgien neben Rechten auch Pflich
ten durch die Neutralität auferlegt wurden wird leider
viel zu war n wie ſchon ſeit langem vergeſſen wor
den iſt daß Deutſckland urſprünglich nur ein Wegerecht be
anſpruchte das ihm zuſtand

Mit Recht lehnt daher die deutſche Regierung jede Ver
antwortung für die Beſchädigungen die ien aus
Widerſtand erwachſen ab und bürdet ſie den Anſtiftern des
Widerſtandes auf

Die Note an die Neutralen hat ohne in den beſchimp
fenden Ton der Entente zu verfallen damit vafür geſorgt
daß das neutrale Ausland den deutſchen Standpunkt kennt
und ſie hat dieſen Standpunkt mit Feſtigkeit und Würde
vertreten

Wer wirklich unparteiiſch und unbefangen e
will hat nun noch einmal Gelegenheit dazu erhalten 2
mit iſt ein Gegengewicht gegen die immer wieder verſuchte
Beeinluſſfung der öffentlichen Meinung geſchaffen worden
Freilich müſſen wir ja auch damit rechnen daß mancher nichtunparteiiſch prüfen will Wir glauben jehoch aß der Frie

densgedanke der ſich trotz aller Wut der Gegner bei den Neu
tralen Bahn gebrochen hat der ruhigeren und objektiveren
Beurteilung die Wege Daher kann man hof
fen daß die ſachliche ruhige und feſte Antwort

Eindruck macht Dwandeh
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Brfands Diktatur abgelehnt
Wie Lyon Republicain meldet wurde der von der

franzöſiſchen Regierung eingebrachte Geſetzentwurf der die
Verleihung des Dekretrechts an die franzö
ſiſche h verlangt von der mit der Bearbeitung dieſes Entwurfs betrauten Kammerko
verworfen Jn der Debatte ſtellte ſich dieſe Kommi
auf den Standpunkt daß die Verleihung eines
rechts in durchaus grundſätzlichem Wider
fpruche zur Verfaſſung ſtehe Wollte man dieſen
Entwurf anneh jo müßte man die Verfaſſung ändern
dies könne nur die Nationalverſammlung vornehmen

Vorlage iſt ſamit endgültig be
graben

Wiedervergeltung für franzöſiſche
Beſtiglitäten gegen deutſche Gefangene

Berlin 11 Januar Amklich
In letzter Zeit häufen ſich die Nachrichten über die un

menſchliche jedem Völkerrecht hohnſprechende Behandlung
die den deutſchen Kriegsgefangenen in franzöſiſcher Gefangen
ſchaft zuteil wird Nicht genug damit daß die Gefangenen
im Wirkungsbereich des deutſ euers zu ſchwerſten Ar
beiten darunter Ausheben von Schützengräben und Trans
port von Munition gezwungen werden wird in unmenſch
lichſter Weiſe alles getan um ihnen ihr ohnehin bitteres
Los zu verſchärfen und ihnen das Leben zur Hölle zu Hö
machen Schon unmittelbar nach der Gefangennahme werden
die Gefangenen ihrer Wertgegenſtände planmäßig beraubt
auf dem Transport T Sammelſtelle werden ſie von Wach

vmann n und ölkeruno angeſpien in gemeinſter
Weiſe beſchimpft und durch Schläge e und Fußtritte roh mißbandelt Franzöſiſche Offiziere n derartige

beteiligt Die erſte Unterbringung findet in offenen mit
Stacheldraht umzäumten Pferchen ſtatt wo der loſe Erd
boden ohne Rückſicht auf Wind und Wetter als Lagerſtätte
dient Das Eſſen iſt unzureichend und oft ungenießbar
Krankheitsepidemien ſind die Diſziplinarſtrafen vonbeiſpielloſer Härte werden verhängt So et man wieder

iffene Flüchtlinge in einen Drohtkäfig geſperrt der zum
zu kurz und zum Stehen zu niedrig war Die

Verhältn in den Sammellagern wohin die Gefangenen
nach wochenlangem Aufenthalt in den Drahtpferchen über
führt werden ſind unwürdig und troſtlos Die Mannſchaften
liegen in Zelten die regendurchläſſig ſind und der Winter
kälte freien Zutritt laſſen Nur ſelten werden Decken ge
liefert und dienen Stroh und Flechtwerk als notdürftiges
Lager Aerztliche Fürſorge en faſt gänzlich Kranke werden
ohne Rückſicht auf ihren leidenden Zuſtand zur Arbeit an
getrieben oſtſachen der Gefangenen werden nicht oder
nach langer ter befördert ihnen aus der deutſcher
Heimat geſchickte Pakete und Geld werden nur in Einzel
fällen ausgehändigt die Pakete find fatt dar en b

Selbſtverſtändlich hat die deutſche Reichsregierung ſofort

Maßnahmen ergriffen um in dieſen empörenden Zuſtänden
Wandel zu ſchaffen Den unglücklichen kriegsgefangenen

Brutalitäten nicht nur vicht gewehrt a ich ſelbſt daran

Deufſchen die in der franzöſiſchen Armeezone im deutſchen
Feuer unker ſo elenden Bedingungen ihr Leben friſten muß

Rumänien
v Fortſchritte am Sereth
ie ruſſiſche Jeitung Nowoſti läßt aus telegraphieren Die deutſchen Erfolge e

ſind nur deshalb möglich geworden weil die Deutſchen
es verſtanden haben mit Silfe einer blitzartig hinter
ſeiner Front arbeitenden Nachſchuborganiſation
ſchwerſte Artillerie Pioniermaterial Verpflegung und andere Heereserforderniſſenach führen Die feindliche Organiſation und Methodik hat
in Rumänien unheimlich viel zum Vorteile ihrer e ge
leiſtet dagegen haben ſich die total verſtopften und über
laſteten Wege und Bahnen in der Moldau den Operationen
des ruſſiſchen Heeres nicht günſtig erwieſen So

bald Südrußland mit einer dichten Schneedecke bedeckt ſein
wird und der ganze Nachſchub mit Hilfe von Schlitten be

werkſtelligt werden kann wird dem Feinde endgültig Halt
geboten werden Jm Raume von Nemoleagaſſa tobt noch
immer he Artilleriekampf Der Feind
iſt mit Hilfe ſchwerſter Artillerie im Kampfe gegen die
Sperrforts die zum erheblichen Teile nur proviſoriſchen

Tharakter haben

Rumäniſche Barbarei
Rach einer Mitteilung des in Kiſchinew erſcheinendenDrug trafen dort 120 hſterreichiſh bul

gariſbe Staatsangehörige ein die von den Rumänen zu
eginn des rumäniſchen Krieges in Rumänien verhaftetworden waren Dieſe Jivillgeſangeren befanden ſich ſämt

lich in troſtloſer aſſung Unter ihnen gab es auch eine
r Anzahl von Kranken und Perſonen mit erfrorenen

liedmaßen Die bedauernswerten Opfer rumäniſcher Var
barei wurden in das Gefängnis von Kiſchinew eingeliefert
Es iſt noch ungewiß was mit ihnen weiter geſchehen wird

Der bulgariſche Bericht
WTB Sofia 10 Jan Generalſtabsbericht vom 10 JanMazedoniſche Front In einzelnen t tten ſpärliches le von beiden Sriten Jn l et

Serres drangen unſere Patrouillen an zahlreichen Stellen
in die feindliche Stellung und brachten nach gelungener
Unterne Gefangene und ein ſchin ein

In der Gegend von Drama wurde ein feindliches Flugzen
L Landung gezwungen Wir nahmen die Jnſaſſen zwe

Serxben iſt völlig zerſtört

e n h en

en et Kein Ereignis von Beden

Gegen die Moldan nach Oſten zu
Während die Verbündeten den Ruſſen das ſüdliche Se

rethufer entreißen dringen deutſche und öſterreichiſchunga
riſche Verbände unaufhaltſam über das Hochgebirge der Kar
pathen gegen die Moldau nach Oſten vor Unwegſame enge
Gebirgsſchluchten zerklüftete Bachtäler r vecſchneite
Gebirgsgipfel und undurchdringlicher Urwal 4 das
Kampfgelände Die Geſchütze müſſen an Seilen in Schluchten
hinabgelaſſen und auf der anderen Seite wieder einporge I

Amtlicher Bericht der Heeresleftung Die AntwortNote der Entente
La Burtea am Sereth genommen

Engliſche Angriffe abgeſchlagen
WTB Großes Hauptquartier 12 Januar

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Kron

prinz Rupprecht von Bayern
Auf unſeren Stellungen bei Armentieres und Lens ſo

wie beiderſeits der Straße Albert Bapaume lag von uns
teſte erwidertes feindliches Artilleriefeuer

rdlich der Ancre griffen die Engländer in den frühen
Morgenſtunden zweimal vergeblich an Bei Serre brach ihr
Angriff vor unſeren Linien zuſammen Nördlich Beaucourt

n n e e s e S geführtenen verlu n e Ausgan nungen een 50 Gefangene und zwei Maſchinengewehre blieben
in unſerer Hand

Bei Beanmont ſind noch kleinere Jnfanteriekämpfe im
Gange

Heeresgruppe Kronprinz
Weſtlich der Maas auf der Cote und in den Vogeſen

r a Nert und Minenkampf an einzelnen Stellen
eiſe auf

Heute früh in die feindlichen Gräben auf den Combres
hen und öſtlich Nameny eingedrungene Stoßtrupps kehrten

ohne Verluſte mit 16 Franzoſen zurück

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldwarſchalls Perinz

Leopold von Bayern
An der Düng und im Seengebiet ſüdlich Dünaburg nahm

die Gefechtstätigkeit geſtern weſentlich ab
An der Bahn Wilna Dünaburg wurden angreifende

ruſſiſche Kompagnien unter großen Verluſten abgewieſen
Zwei zur Verbeſſerung der eigenen Stellung ſüdweſtlich

Riga unternommene kleinere Angriffe brachten uns 32 Ge
fangene ein

Front des Genergloberſten Erzherzog
Joſef

Jn Erweiterung unſerer Erfolge am 10 Jannar wur
den auch geſtern beiderſeits der Oitoz Straße mehrere
hintereinanderliegende Stellungen des Gegners geſtürmt
Der Feind erlitt ſchwere blutige Verluſte und ließ einen
Offizier 80 Mann ſechs Maſchinengewehre und drei Minen
werfer in der Hand des Angreifers

Nördlich und ſüdlich des SuſitaTales blieben feindliche
Angriffe erfolglos

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v Mackenſen

Jn der Sumpfniederung zwiſchen Braila und
Galatz drängten wir den Ruſſen weiter gegen den Sereth
zurück La Surtega wurde genommen

Jn der Nacht vom 10 zum 11 Januar verſuchten ben
waffnete feindliche Schiffe Jſfaccea dongauaufwärts zu
paſſieren Ein Dampfer wurde durch unfer Artilleriefeuer
verſenkt ein anderer gezwungen auf das Nordufer aufzu

7re

der

Sndlich des r
reichiſch ungariſche bulgariſche Front hinter
an Die Stellungen warden gehalten

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff

wunden werden Den Nachſchub an Munition und Verpfle
gung können nur an wenigen Stellen Fuhrwerke bewältigen
Größtenteils muß alles auf dem Rücken mitgeſchleppt wer
den Dazu kommen die Unbilden der Witterung Nebel
Schneeſtürme und eine Kälte bis zu 15 Grad

Die Leiſtung dieſer Truppenverbände muß zu den Groß
taten des Krieges gezählt werden denn trotz aller Schwierig
keiten drängen dieſe Truppen den Feind Schritt um Schritt
zurück Zur großen Verwunderung des Gegners iſt es ihnen
ſogar gelungen ſchwere Artillerie über das Gebirgsmaſſiv
zu ſchleppen Sie haben heute bereits die Ausläufer des Ge
birges erreicht in denen Ruſſen und Rumänen in ausgebau
ten Stellungen ihren Pormarſch vergebens zu hindern ver
ſuchen Jhr ſüdlicher Flügel ſteht im Putna und Suſtta
Tale wenige Kilometer von der Ebene entfernt und bedroht
die ruſſiſche Flanke nördlich Focſani Weiter nördlich im
Tale des Oituz wurde der Verteidiger durch einen kühnen
Vorſtoß erneut geworfen In zwei ausgebauten varbereite
ten und mit Drahtverhau verrammelten Höhenſtellungen
verſuchte der Ruſſe den Vormarſch der Verbündeten aufzu
halten Beide Stellungen von denen jede wieder aus meh
reren Linien beſtand lagen etwa 1 Kilometer hinterein
ander und wurden am 11 Januar durch das Jnfanterie Re
giment 189 unter Führung des Oberſtleutnants Beyer trotz
zäheſter Verteidigung geſtürmt Alle wütenden Gegenan
griffe wurden i er Die zweite Stellung wurde
nach Einbruch der Dunkelheit bei heftigem Schneeſcurm ge
nommen und gegen alle Angriffe gehalten

Griechenland
König Konſtantin wendet ſich an Wilſon

11 Der Wa
den Präſidenten Wilſon einen Brief geſchrieben in dem
er eine über das Griechenland zugefügte Unrecht

daß
gkter

ibt und in demu Vi u vie u u dener n ben Kanpfe mit den herz und char

l Mächt di in Volh LBVern 11 Januar Corriere della Sera meldet aus
Athen Jn der zum Donnerstag durchzog ein De mon
ſtrationszug die Hauptſtraßen und proteſtierte

e ene
wurden die er r 3000 ne diee

jener ſelbſtgefälligen

größten Sppres der Weltgef
an e h demventſhen ertreters im Haag

Von beſonderer Seite wird uns geſchrieben

Mit ne e eſtigkeit um eineorte anzuführen das die Entente
rölker aneinanderkitten ſoll haben unſere Feinde ihre
Erwiderung auf das deutſche Keit re ebot wiederum auf
eine alte Behauptung eingeſtellt über die zum mindeſten
ein großer Teil aller Denkenden von jeher abweichender
Meinung war nämlich auf die r JBriand George und Genoſſen handelten hierbei nach
einem Rezepte dem man im Maſſenbetriebe pſychiſcher Be
einfluſſung eine gewiſſe Wirkſamkeit nicht abſprechen kann
Sie behaupten Die Mittelmächte haben angefan
und tragen ſomit die Schuld am Kriege So ſagen ſie un
darum muß es wahr ſein Ob die Behauptung erweislich
iſt oder nicht iſt gänzlich belanglos ebenſo wie es gleich
gültig iſt oh der Mann der e einem Markte ein Heil
mittel ausruft die Siechen von ihren Leiden erlöſt ſolange
er nur über eine ſchallende Stimme verfügt und das Publi
kum durch Zuſpruch auf ſein Wort die Kaſſen füllt Staats
männiſch können ſolche olle Kamellen kaum noch irgendwie
bewertet werden nach einem Worte Bismarcks beſehen das
der bekannte franzöſiſche Publiziſt Henri Welsdinger in
ſeinem Werke Ia guerre de 1870 indoſſiert und ſeinen
Landsleuten nachträglich zu Gemüte führt

Es wird kaum möglich ſein in einem äußeren Kon
flikte zum Friedensſchluſſe zu gelangen wenn man von
einer der Parteien das Zugeſtändnis fordern wollte Jcherkenne daß ich unrecht Sebabt habe

Band I Kap
Wer alſo mit der die ohne beſonders

rvorgehoben ſein in der Antwortnote liegt die eine
ei müſſe zur Schuldfrage bekennen dokumentiert

damit an und für ſich bereits den Standpunkt eine Ver
handlung über den Frieden nicht zu wollen Und da bei
einem Verharren auf dieſem Punkte überhaupt nicht abzu
ſehen iſt wie der Krieg einmal in den Frieden übergeleitet

werden ſoll ſtehen wir vor der Ausſicht auf diplomatiſchem
Wege in ſechs oder zwölf Monaten ebenſowenig zu einer
Vereinbarung zu gelangen und haben uns nur in dem

Entſchluſſe u verhärten die Waffen ſo lange ſprechen zu
laſſen bis den Gegnern beſſere Einſicht kommt Warum

aber die Antwort ſo gefaßt werden mußte wie ſie tatſächlich
ausfiel konnte denen nicht verborgen ſein die ſich die Mühe
aben darüber nachzudenken was die Entente eigentlich
ätte antworten ſollen wenn ihr der gute Wille fehlt der

Weihnachtswille wäre man verſucht zu ſagen und ſie
dennoch Argumente liefern ſoll Man ſteht vor der Wahl
dieſe Antwortnote als ein Dokument der Friedensungewißz
S oder der Hilfloſigkeit zu betrachten oder vielleicht für
eides denn ſie bringt nichts vor was neu was gehaltvoll

wäre und mußte ſomit zu den alten Sprüchen greifen die
in einer Grammophonplatte würdigere Verwendung fänden
als in einem diplomatiſchen Aktenſtücke Revenants
Wiederkehrende erſcheinen in dürftigen Laken vor den
Kuliſſen wiederkehrende Worte vom An riffe eines an Um
fang begrenzten Staates gegen die größten Weltreiche vom
Verweigern einer ſchiedlichen Löſung deren Ausgang für
uns nicht anders ſein konnte als die Demütigung die das
Ehrgefühl keiner Nation ertragen kann noch dazu unter

en der Einſchüchterung nachdem die Mobiliſatione ung Sinte bereits als Argument

ren die in Ermangelung anderer Beweisgründe zur Er
örterung einer Theorie die ſich lange vor dem Kriege ab
ſpielte ihre Zuflucht nehmen muß

Es widerſtrebt uns nach allem was über die Urſachen
des Krieges geſchrieben un rochen worden iſt was
1912 als Kriegserklärung gegen Deutſchland feſtgeſtellt war
aus den Reden des Reichskanzlers klar zutage tritt was
aus den belgiſchen Dokumenten zu uns ſpricht über das
Engerziehen der Schlinge durch die berühmte Einkreiſungs
S tik uſw noch in Einzelheiten zu gehen Wer ſtatt auf

ſelbſt nichtmente die ſo wenige ſtudiert haben manche

Harantien zu fordern wie Deutſchland ohne Scham hätte
vor der Welt beſtehen können wenn es dem züchtigenden

en e winJe doch mit ſeltſamer Logik behaftet ſein um in den
Worten der Note etwas anderes zu ſehen als das was ſie
uns zum Vorwurfe macht das Kriegsmanöver

Wer aber ſelbſt der Entente den guten Glauben an die
eigenen Behauptungen zugeſtehen will
unſere Auffaſſung beanſpruchen wird ſchwerlich über den
Weſensunterſchied zwiſchen dem Geiſte unſeres Angebots und
der Erwiderung hinwegkommen nämlich daß es der einen
Seite Ernſt war den Frieden d wollen der anderen aber
ihn nicht zu wollen Die Er n hierfür liegt in dem
eigenen Eingeſtändniſſe das aus der Note ſpricht Sie
wollen keinen Frieden weil der Friede unter Voraus
ſetzungen geſchloſſen würde die einzig uns den Angreifern
als welche man uns darſtellen mußte zum Vorteile ge
rei Wer ſeine Zerſtörungs und Eroberungsabſichten
ſo o h wie England in der Sucht nach der Aus
ſchaltung Deutſchlands als Machtfaktor Rußland im Drange
nach Konſtantinopel Frankreich im Drange nach der Wieder
ero x verlorener Provinzen muß einen Frieden der
dieſe Wünſche nicht gewährte notwendigerweiſe ablehnen
ſolange noch eine Hoffnung dieſem Frieden rer zu
können beſteht Und hierin deutet ſich wohl für die Außen
welt der letzte Sinn der Zurückweiſung für uns die Lehr
wofür wir weiterkämpfen a

Jtalien
Ein italieniſches Linienſchiff vernichtet

e B Baſel 12 Januar Der Baſler Anzeiger
meldet aus Rom es beſtätige ſich daß das italieniſche Linien
ſchiff Reging Margherita vor Valona durch Mine ode
an unterging 600 Mann ver Beſatzung ſeien u

en

le i t e e P h n
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gs heraneholt wird hat noch gefehlt um die Verlegenheit zu offen

enamentlich über u allen die ſchon im Jahre

chlagworte zu hören ſich die Mühe geben wollte jene Doku

kennen dürfen aufmerkſam zu leſen oder über das Pro
blem nachzudenken wie Oeſterreich ſich die ſerbiſche Mörder

ſellſchaft vom Leibe hätte halten können ohne die äußerſten

in die Parade gefahren wäre der
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